Junes MUN 2010
„…prepare to debate hard, and party even harder, that’s the MUN spirit“, auf alle Fälle stand das so im Email der Organisation des Model United Nations vom 27.-28. Februar 2010 in Laussanne, wo auch eine Delegation von MUN Bern vertreten war. Wir vertraten unter anderem Saudi Arabien, Mexiko, United Kingdom, Panama und den Sudan. Alle waren hoch motiviert und mehr oder weniger gut vorbereitet auf das kommende Wochenende. Es würde sich herausstellen, dass Vorbereitung nicht alles ist an diesem Junes MUN, Improvisation war eher gefragt, so auch bei den Organisatoren selber. Wir verhandelten meist in suspendierten Meetings, was den Umgang unter den Delegierten angenehm machte und versuchten uns auch bei den Resolution eifrig zu beteiligen, was aber einigen Delegierten aufgrund ihrer zugeteilten Länder leider unmöglich war
Viel zu früh am Morgen trafen wir uns am Bahnhof in Bern, um unsere Reise nach Lausanne anzutreten. Wir hatten uns für den früheren Zug entschieden, da wir den „Rules of Procedure“ Workshop, der als erstes auf dem Programm stand, nicht verpassen wollten. Der Workshop fiel dann unter unseren Erwartungen zurück. Ob das daran lag, dass die Referrierende die Hälfte der Worte verschluckte oder an unserem Gefühl, dass sie selber die Regeln nicht ganz verstanden hatte, ist nicht zu klären.
Um 11:15 begann dann die erste Session. Diese liefen in den verschiedenen Committees sehr unterschiedlich ab: 
· eine Runde Vorstellung, dann eine Runde „Opening Speeches“; 
· keine Vorstellung und keine „Suspension of the Meeting“ bis nicht jeder Delegierte mindestens zweimal eine „Formal Speech“ gehalten hat; 
· Im Legal committee wurde die Session nach vier „Formal Speeches“ suspendiert und dies blieb während dem Rest der Konferenz so. 
Dies hatte Vor- und Nachteile, Vorteile zum Beispiel, dass man die anderen Personen schneller kennen lernte, Nachteile, dass alle drei Vertreter von MUN Bern in diesem Committee nie eine „Formal Speach“ hielten, was uns als Vorbereitung für New York doch sehr wichtig erschienen wäre. 
Wie das Motto schon besagt, war es den Organisatoren wichtiger, den Delegierten „a good time“ zu ermöglichen. Das Nachtessen verbrachten wir mit den Committeemembers und trafen dann die anderen berner MUNler im Club Bleu Lezard wieder, wo dann die gross angepriesene Party stattfand. 
MUN Bern beschloss, diesen Anlass zum Team Builiding zu benutzen und waren dann die letzten Delegierten, die den Club verliessen. Länger als wir blieben nur die GIMUN coaches, die zur Unterstürzung des Junes-teams angereist waren und den nächsten Morgen dann auch verschliefen.

Der nächste Morgen verlief im selben Stil wie der Tag zuvor. Am Junes MUN waren ganz verschiedene Leute vertreten, solche, die schon mehrere MUNs absolviert hatten und absolute rookies, wie alle von MUN Bern, dies gab eine sehr gute Mischung und angenehme Atmosphäre. Obwohl wir rookies waren, waren wir bei weitem nicht die, die am wenigsten zu den Diskussionen beisteuerten. Wir diskutierten, debattierten, manchal boykottierten (wenn man z.B. Sudan vertrat) was das Zeug hielt und solange der Kaffee nicht ausging…
Nach der closing ceremony, wo all die richtigen Personen ausgezeichnet wurden, machten wir uns auf den Nachhauseweg. Müde aber zufrieden mit uns, denn wir hatten alles rausgeholt, was für uns möglich war. „We debated hard, harder than many, and partied the hardest – is this really the MUN spirit?”
